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edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Zur Eröffnung der Weichſel, und Nogatbrücken bei Dirſchau und Marienburg. 
Am 12. October 1857. 


Bus hoch den Geiſt erfreute, Er weiß ihr mächt'ges Walten, Wohl darf es nimmer weichen 
Oe eh er's werden ſah, Das frei zu ſein begehrt, Den Werken alter Zeit, 
as ſteht vollendet heute, Zum Mittel zu geſtalten, Dies Bauwerk ohne Gleichen, 
in Rieſenwerk, nun da! Daß ihm die Melt gehört: Das hier den Rücken beut 
rotz wildem Elemente, Gehorfam feinen Worten Der Länder und der Städte 
eß ungeſtüme Kraft Umſchlingt ein magiſch Band Friedfertigem Verkehr: 
ie Ufer feindlich trennte, Nun künftig hier wie dorten Sei's in der Völker Kette 
Iſt nun das Band geſchafft. Das große Vaterland. Ein Glied der Eintracht mehr! 
Und was in ernſter Stille Dem Waſſer hat das Feuer In dieſem kühnen Werke, 
Der Menſchengeiſt erdacht, Vermählt ſich, und erzeugt f Das nun vollendet ſteht, 
Das hat ſein feſter Wille Das mächt'ge Ungeheuer, Iſt geiſt'ger Kraft und Stärke 
Auf's Herrlichſte vollbracht; Das flammenſprühend keucht; Ein Monument erhöht, 
urch der Gedanken küuͤhnſte, Ja, über alle Schranken Daß es der Männer Namen, 
Wie er ſich's ſelber ſchwur, Trägt, gleich beſchwingtem Wort, Die hier ihr Thun bewährt, 
Zwingt er in ſeine Dienſte Ein Blitzſtrahl die Gedanken Gefaßt im kühnſten Rahmen, 
Die Kräfte der Natur. Durch Luft und Meere fort! Die ſpäten Enkel lehrt. 
Ja, zu den fernſten Tagen Der Strom iſt nun bezwungen, 
Wird es des Königs Ruhm, Der ſoviel Müh' geſchafft; 
Den Ruhm der Meiſter tragen Gar herrlich iſt's gelungen 
In Klio's Heiligthum! Der hohen Geiſteskraft. 
Da ſtrahlt's in ew'ge Zeiten, O möge ſich verbreiten, 
Und heißer Völkerdank Wie durch dies Eiſenband, 
Wird den Triumph begleiten, Durch ſie, für alle Zeiten, 
Den hier der Geiſt errang. Dein Ruhm, mein Vaterland! Cuise v. Duisburg. 
— ⁵ꝛ). . hw ⁰˙⅛i' ] ͤ—1tJI ̃§riIii a ee rs 
Rund ſcha u. Berlin, 11. Okt. Den oben mitgetheilten Bülletins 


In Sans ſo uci, 9. Oct., 9 Uhr Abends. [Bülletins.] | können wir nach Erkundigungen aus zuverläffiger Quelle hinzu · 
deut em Krankheitszuſtande Sr. Maj. des Königs hat ſich feie | fügen, daß in dem Zuſtande Sr. Majeſtät inſoweit eine Beſſe⸗ 
e Morgen keine weſentliche Veränderung ergeben. rung eingetreten iſt, als Allerhöchftderfelbe zwar ſehr ſchwach, 
Fr 10, Oct., Morgens 8 Uhr. In dem Krankheitszuſtande | aber doch im bewußten und freien Gebrauch aller Gliedmaßen 
. des Königs hat ſich während der vergangenen Nacht | if, und mit Deutlichkeit Seine Umgebung wahrnimmt und er- 
hal Veränderung ergeben. Die Congeſtions + Erfeinungen | kennt. Als Se. Maj. der König durch das Gefühl eines zu 
an ſich auf demſelben Grade der Ermäßigung wie am | nehmenden Unwohlſeins beſtimmt wurde, Allerhöchſtſeine Reiſe 
ſtrigen Morgen. nach Primkenau am Dienſtage, den 6. d. M., aufzugeben, und 
Sr Abends 8 Uhr. Im Laufe des Tages haben ſich bei] von Berlin nach Potsdam zurückzukehren, ließ der Zuſtand 
tend nal, dem Könige die Congeſtions. Erſcheinungen ſebr bedeu Allerhöchſtdeſſelben nicht abnen, daß Krankheitserſcheinungen ein. 
beine Fuundert, und ſelbſt in den Abendſtunden zeigt ſich bis jegt | treten würden, welche die ernſteſten Beforgniffe erwecken könnten. 
Meeigerung derſelben. Der König hatte ſich, nach den Anordnungen ſeiner Aerzte, zu 
beben 1. Okt., Morgens 8 ½ Uhr. Se. Maj. der König Bett begeben, und verfiel hier in einen Schlaf, welcher mit 
Beim Er, der Nacht viel und ruhig geſchlafen, fühlen Sich aber [Unterbrechungen auch in der Nacht zum Mittwoch andauerte, 
af , Machen: ſehr müde und angegriffen. Die Gongeftions- | leider aber keine Kräftigung herbeiführte. Doch zeigten ſich auch 
5 cheinungen treten immer mehr in den Hintergrund. am Mittwoch keine beängftigenden Symptome, und die Nacht 
(gez.) Dr. Schönlein. (gez.) Dr. Weiß. zum Donnerſtag verfloß leidlich. Se. Majeſtät fühlten ſich am 
hoben Die Hoffnungen auf die Geneſung Sr. Maj. des Königs | Donnerſtag Morgen ſogar ſieberftei; aber am Nachmittage dieſes 
2 ie graue einen ſtärkern und zuverläſſigern Anhalt gewonnen. Tages traten heftige Congeſtionen nach dem Gehirn ein, welche 
0 Köurdeit der Auffaſſung tritt immer entſchiedener hervor und | eine ernſte Gefahr für das Leben Sr. Majeſtät beſorgen ließen. 
Wag N hat heute mit gutem Appetit zum Frühſtück genoſſen, In Folge der durch Aderlaͤſſe bewirkten Blutentziehung trat ein 
rare. Amflände erlaubten. Allerdings werden die fehr gefbmwächten | rubigerer Zuſtand des hohen Kranken ein, der allmälig bis heute 
bis 1 Sr. Mal. des Königs noch einer langeren Zeit bedürfen, Vormittag den Charakter angenommen hat, den wir im Ein⸗ 
ut grlerböchftdemfeiben geſtattet fein wird, mit der gewobnten gange dieſer Mittheilung dargelegt baben. Sind wir demnach 
8 €; eit Sich der Erfüllung der Königlichen Pflichten zuzu- auch nicht im Stande, jede Gefahr als beſeitigt zu bezeichnen, 
en, aber wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten. | fo dürfen wir doch neuen Hoffnungen Ausſicht eröffnen. Ihre 
‚Sr erwarten, daß unter Gottes gnädigem Beiſtande die voll-] Mojeftär die Königin hat geſtern dem Gottesdienſt in der 
mene Wiederherſtellung Sr. Majeſtät erfolgen wird. Friedenskirche beigewohnt, um die Gnade des Allmaͤch⸗ 
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Regierung zu unterſtützen. 


978 


tigen für Ihren theuren Gemahl, unſern königlichen Herren, in 
dieſer drohenden Gefahr anzuflehen. Wir ſind überzeugt, daß 
ſich Ihren frommen Bitten die aller getreuen Unterthanen an- 
ſchließen, und daß der heutige Sonntag die Geiſtlichen aller 
Confeſſionen mit ihren Gemeindegliedern zu innigen Fürbitten 
für die Erhaltung des Lebens unſeres geliebten Königs vereie 
nigt hat. (Zeit.) 
— Nach übereinſtimmenden Berichten in verſchiedenen Blät- 
tern von hier find mehrere Räthe des Handels miniſteriums und 
des Finanzminiſteriums jetzt damit befchäftigt, für die in Berlin 
in Ausſicht genommene Konferenz von Bevollmächtigten der 
Zollvereins⸗Staaten eine Vorlage in Bezug auf die gemeinſame 
Regelung der Papiergeld Emiffion auszuarbeiten. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werde dieſe Vorlage ſich nicht auf die Banknoten⸗ 
Frage beſchränken, welche den nächſten Anſtoß zur Einleitung 
von Konferenz Berathungen gegeben bat, ſondern zugleich auch 
auf gemeinſame Normen für die Emiſſion von Staats- Papiergeld 
ſich erſtrecken. N (N. -Z.) 
Die Familie von Kleiſt, welcher Sr. Maj. der König 
das Repräſentationsrecht zum Hexrenhauſe verliehen hat, wählte 
den Ober⸗Präſidenten von Kleiſt⸗Retzow als ihren Vertreter. 
Durch Familienſtatut wurde zugleich die Abhaltung feſtſtehender 
Familientage angeordnet, 
Ueber das Vermögen des Leihamtsdirektor Buck iſt heute 
der Konkurs eröffnet worden. 

Paris, 9. Oetbr. Nach dem heute erſchienenen Monats- 
berichte der Bank hat ſich der Baarvorrath um 22 ¼ Million 
und die laufende Rechnung des Schatzes um 34 Millionen ver⸗ 
mindert, der Beſtand des Portefeuille's ſich dagegen um 25*/, 
Millionen und der Notenumlauf um 12½ Million vermehrt. 

Liſſabon, 30. Sept. Man ſieht die Heirath des Infanten 
Don Louis-Philippe, Herzogs von Oporto, mit einer Prinzeſſin 
der kaiſerlichen Familie von Braſilien für beſchloſſen an. Dieſer 
junge Prinz, Bruder des Könige, iſt am 31. Okt. 1838 geboren. 
Er hat ſich dem Seedienſt gewidmet, und iſt bereits Korvetten ⸗ 
Capitain; kürzlich wurde er zum Kommandanten des Dom Henri, 
einer Brigg von 20 Kanonen, ernannt, mit der er nächſtens nach 
Rio Janeiro fabren wird. Vor feiner Abreiſe ſoll der Prinz 
zum Schiffs Capitain, und nach feiner Rückkehr zum Contre⸗ 
Admiral ernannt werden. 

Jaſſy, 4. Okt. Heute iſt der Divan durch den Metro- 
politen unter entſprechenden Feierlichkeiten und großer Theilnahme 
von Seiten der Bevölkerung eröffnet worden. Der Fürſt Kai 
makam hat die Straßen der Stadt darchritten und eine Revue 
über die Garnifon abgenommen. Man hörte Häufig den Ruf: 
Es lebe die Unabhängigkeit! Abends war die Stadt erleuchtet. 

Petersburg. Nach einer Pariſer Korreſpondenz des 
„Nord“ vom 7. Okt. bat der kuſſiſche Admirat Graf Paniutine 
Befehl erhatten, ſich mit feiner Schiffsabtheitung durch den Amur 
nach Schanghai zu begeben. Die chineſiſche Regierung hat ſich 
bekanntlich geweigert, die außerordentliche Geſandtſchaft anzu · 
nehmen, die Rußland ein Recht hat, in außerordentlichen Fällen 
nach Peking zu ſchicken, und jene Maßregeln des Admirals 
Paniutine haben nun den Zweck, die Forderung der ruſſiſchen 


Chriſtiania, 6. Octbr. Geſtern hielt das Storthing 
nach einer zweiſtündi gen geheimen Sitzung noch eine öffentliche, 
in welcher über die von 50 Abgeordneten beantragte Erhöhun 
der jährlichen Apanage des Kronprinzen⸗Regenten auf 40,000 
Speciesthaler berathen wurde. Die Debatte war ſebr lebhaft 
und dauerte eine Stunde lang. Der gedachte Vorſchlag wurde, 
trotz deſſen, daß der Kronprinz ſelbſt vorher hatte erklären laſſen, 
daß er die vorgeſchlagene Apanage- Erböhung nicht wünſche, 
mit allen gegen 24 Stimmen, welche dafür ſtimmten, daß der 
Vorſchlag ad acta gelegt werde, angenommen. 

London, 9. Ocibr. Die heutige „Times“ halt eine weitere 
Erhöhung des Disconto - Satzes für wahrſcheinlich, meint aber, 
daß für England eine allgemeine Finanzkriſis nicht zu fürchten 
ſei. — An der Südküſte Englands hat ein verheerender Sturm 
gewütbet. — Der Kaimakam der Moldau, Vogorides, hat zu 
den Geldſammlungen für die Hinterbliebenen der indiſchen Opfer 
500 Ducaten eingeſandt. 

New York, 25. Sept. Vor einigen Tagen iſt in. Pike 
County im Staate Alabama eine Negerin, welche ibrer Herrſchaft 
Gift in die Speiſen gethan und dadurch den Tod von vier oder 


fünf Perſonen bewirkt hatte, im Wege der Volksjuſtiz auf einem 


Scheiterhaufen lebendig verbrannt worden. Einem Ungarn, 
Namens Coskina, der ſie zu der ruchloſen That angeſtiftet haben 
ſoll, war dieſelbe Todesart zugedacht. 


Stadt. Theater. 5 
Der lange Ifrael, von R. Benedir, arrang. von W. Iſo all 
Schoͤne, herrliche, luſtige, tolle Studentenzeit! Zeit des ungeſtörteſt 
und reinſten Strebens nach Idealem, Zeit der ungezwungenſten Jugel 
fröhlichkeit, der hingebendſten, begluͤckendſten Freundſchaft, auch won 
der erſten, füßeften Liebe! Wer dich als Schulfuchs erſehnt und dal, 
genoſſen hat, bewahrt dir eine ſchöͤne, ſeelige Erinnerung. Imm 
mehr und mehr biſt du in Gefahr, dem nivellirenden Geiſte der Gegeh 
wart, der alles Originelle und Ungewoͤhnliche verdammt, zum HF 
zu fallen; bald wirft du vielleicht nur noch ein Mythus, eine Tradill 
fein, — aber dann wirft du wenigſtens durch ſolche Darftellund 
der Bühne wie die geſtrige fortdauern, und wir muͤſſen uns tröl 
Denn was Schönes im Geſang ſoll leben, 
Muß im Leben untergehen! „ 
Das obige Stuͤck oder „Zeitgemälde” von Benedir wurde hier A 
durch den genialen Laddey beliebt, ſpaͤter durch den geſtrigen Darſtell 
des „langen Israel“, Hrn. Iſoard, in Eräftigfter und eindringlich 
Weiſe erneut, und jetzt, ein Decennium nach jenem Gaſtſpiele, begrüße 
wir ihn als unſern Mitbürger noch ebenſo kraͤftig in Weſen, Sp 
und gewaltigem Stimmklange wie damals. Es iſt dieſelbe „Eiche 
eine knorrige, kraftvolle, deutſche Eiche, in deren Zweigen es ſo beim 
und fo lieblich rauſcht von deutſcher Treue, deutſchem Idealismuß 
deutſcher Maͤnnerhoheit und deutſcher Frauentreue. „Das iſt ein Man 
nehmt Alles nur in Allem!“ Daß ein ſolcher nicht bloß dem Fuch 
ſondern auch der ganzen Studentenſchaft, ja auch noch ganz and 
Leuten imponirt, iſt ganz in der Ordnung. Der Zuſchauer empfind 
bei dem Spiele des Hrn. Iſoard zunächſt, daß er feiner Rol 
vollſtändig Herr iſt, und ſie bis ins Kleinſte nach ſeiner individuel 
Auffaſſung geſtaltet; eine Sicherheit, welche nur lange Routine zu gehn, 
vermag. Wenn Mancher eine etwas lebhaftere Nüancirung im Farbe 
geben wünſchte, fo liegt das eben in der verſchiedenen Auffaſſung 
nach der des Künftlers gehört eine gewiſſe Starrheit der Bewegung! 
ja ſelbſt eine gewiſſe (beſonders muſikaliſche) Unbeholfenheit zur Charakteriſe 
des bemooſten Hauptes. Hr. L'Arronge zaͤhlt den Strobel, 
wie den Kalinski, Valentin, und eine ganze Reihe ſolcher Rolle 
nämlich von treuen, anhaͤnglichen Dienern mit warmem Herzen W 
geringer Verſtandesbildung, zu den von Vielen am Liebſten gegeben! 
unter den zahlreichen Geſtaltungen feiner dramatiſchen Schöpferkraß, 
Solche Stellen, wie die beim Verkaufen des treuen Leo, beim Rapponn 
über die „Stimmung“ vor der Katzenmuſik, bei der Räthin, bein, 
„Befigen‘ des Cicero de legibus und de olfficiis, beim parodiſtiſch N 
Vortrage uͤber „den Wichſier“, den deutſchen und den alten dazu, 
mußten wobl das Publikum in die heiterſte Stimmung verſetzen, un 
dieſes ehrte den Herrn und den Diener durch Hervorruf. Frl. Thin 
(Hannchen), durch reizende Geſtalt und Toilette ſchon ſehr gewinnen, 
ſpielte allerliebſt; wir werden dieſer talentvollen und liebenswürdige 
Kuͤnſtlerin manches Schöne noch zu verdanken haben. Darf man 
der Zuſammenſtellung zweier einzelnen Leiſtungen (der Donna Dian 
und Hannchen Nebe) ein urtheit abſtrahiren, fo ſcheint fie für 2% 
feinere Luſtſpiel noch begabter zu fein als für das ſerieuſe Dram 
Die Beſetzung der übrigen Rollen genügte mäßigen Anforderungen, u 
die Studenten waren beim Gaudeamus ꝛc. nicht fo recht bei Stimm 
oder mit dem muſikaliſchen Arrangement nicht zufrieden, was ihne, 
auch Niemand verdenken wird. — Eine ſehr fonntägliche Zugabe iſt 
Poſſe Fauſt und Gretchen von Jacobſohn, Muſik von A. bang, 5 
Sie vereinigt eine ſtückweiſe Parodie des Göthe’fchen Fauſt (des CE 
ſten großen Monologs) mit allem hoͤhern Bloͤdſinn der jetzigen of 
wird theils von 1, theils von 2 Menſchen geſpielt; wie das? 
muß Jeder ſelbſt bei nachſter Gelegenheit ſehen, — wir verrathen 
nicht. Jedenfalls war Fräul, Senger ein „ganzes Mädel“, ſeh 
niedlich in Geſtalt und Weſen und allenfalls geeignet zu erklären, da 
ihr hungriger Nachbar, den fie fo originell geſaͤttigt, ſofort um W 
Hand wirbt. Sie giebt ſie ihm? das iſt bedenklich! einem Mani 
der in ſo jungen Jahren es in der Kunſt der Verſtellung ſchon 
weit gebracht, wie dieſer soi-disant Fauſt (Hr. Gotz) — 2 Nun meine 
wegen! ob's zum Heile Beider dient, — wer kann's wiſſen? Die Krit 
hat keine Vorſehergabe, ſondern immer nur das Nachſehen, und zuweit 
wo es angebracht iſt, auch — Nachſicht. — Das Haus war ganz 
füut und munter erregt; „uch wenn es doch immer fo blieb“! “/ 


Schwurgerichts Angelegenheit. 

[Sitzung vom 10. Octbr. c.] Die Wittwe Beyer aus Ohl, 
Niederfeld iſt der Unterſchlagung und des wiſſentlichen Meineides an 
klagt. Die Schiffsſtauer Beyerſchen Eheleute bewohnten im Herbſte! 
J. gemeinſchaftlich eine Wohnung mit der Angeklagten. Bei ihre 
Abzuge ließen fie die Angekl. und nach ihren Angaben auch mehr 
ihne gehoͤrige Sachen in der Wohnung zuruͤck, deren Herausga 
die Angekl. verweigerte, da ſie vorgab, nichts von denſelben 
ſich genommen zu haben. In dem deshalb angeſtrengten Proße 
bat die Angekl. auch dieſes beſchworen. Durch die Tochter derſelb 
wurde indeß ermittelt, daß ſowohl dieſe im Auftrage der Angekl., 4 
auch letztere ſelbſt einige Gegenſtaͤnde von unerheblichem Werthe 
einer Verwandten gebracht habe. Die Lage der ganzen Verhan 
lung konnte indeß den Geſchwornen nicht genügende Ueberzeugung 17 
die Anklage verſchaffen, fie fanden die Angekl. nur des fahrläffigen Me 
eides ſchuldig, und wurde dieſelbe daher mit 2 Monaten Gefängalß beſtre 
[Sigung am 12. Octbr. c.] Die Stadt⸗ und Kreis⸗Gerich! 
Räthe Wolff, Mix und der Stadt⸗ und Kreis⸗Richter Casper fung! TE 
als Beiſiter. Die Staats⸗Anwaltſchaft vertritt der Staats ini 
Giehlow. 1) Der Arbeiter Johann Wilhelm Muſall von hier, 19 Jahre a 
aber bereits 5 Male wegen Diebſtahls beſtraft, iſt angeklagt und W 
durch den Spruch der Geſchwornen für ſchuldig befunden, am 18. 9% 
d. F. ein dem Gottesdienſt gewidmetes Cruziſtr aus der St. Nitoln 
kirche hieſelbſt entwendet zu haben, als eben die Wittwe Miſchewska ig 
dem Reinigen von Kirchengeraͤthſchaften beſchaͤſtigt geweſen. Er w 
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mit 3 

Jahre Seren Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 5 
frühere Sec 2) Ein nicht minder als Muſall geſtrafter Dieb iſt der 
welcher — Albrecht Maſchke aus Abbau Michoczin (Kreis Carthaus), 
dadur mib er vagabondirte, das Mitleidsgefuͤhl mehrerer Perfonen 
gewohnlich brauchte, daß er als Dank fuͤr das ihm gereichte Nachtlager 
feinem 10 Kleldungeſtüce und Betten, ſelbſt mittelſt Einbruchs bei 
mit 8 Jahres mitnahm. Da mehre ſolcher Falle vorliegen, wird er 
Jahre beftraft Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf acht 


2 Eokales und Provinzielles. 
den pres. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Ratten m. Lieut. Peters in der 1. Ingenieur -Infpektion den 
+ N der Orden 4. Kl. zu verleihen. 
ſind vom 1 [Cholera-Bericht.] Von vorgeſtern bis heute Mittag 
geſtorben a erkrankt 16, geftorben 10; vom Militair erkrankt 7, 
184 Erkrankun, Im Ganzen find ſeit dem 20. Septbr. vom Civil 
krankungen 3 darunter 113 Sterbefälle und vom Militair 67 Er⸗ 
& u, darunter 15 Sterbefälle amtlich gemeldet. 
achten 1715 205 aus zuverläffiger Quelle erfahren, iſt nach dem Gut⸗ 
anbeiterg Bin erarztes Dr. Wagner der Krank heitszuſtand des Gold⸗ 
handel weren ahn gegen dieſelben wegen Falſchmuͤnzerei wird ver⸗ 
Hrn. dana. Der 8. Oktober war von Sr. Excellenz dem 
amtliche Bominifter v. d. Heydt dazu beſtimmt worden, die 
Weichſel. eſichtgung der nunmehr dem Verkebr übergebenen 
Ö Uhr tr 1 Nogatbrücken zu bewirken. Bereits Morgens um 
wirkl. 6. Sr. Exc. der Hr. Oberpräſident der Provinz Preußen, 
pie Rath Eichmann aus Königsberg in Begleitung des 
0 zum lalraths Hrn. Boretius hier ein. Außerdem hatten 
Regie, Empfange Sr. Excellenz des Herrn Miniſters die Herren 
auh Duugevrafdent v. Blumenthal und Oberpoſtdirektor Weppler 
„ Lanzig, ſowie eine Deputaion der Stadt Danzig, an deren 
fünden der Hr. Oberbürgermeiſter Groddeck ſtand, bier einge ⸗ 
kluge Se. Exc, der Hr. Handelsminiſter trafen mitielſt Extra⸗ 
Hrn um 11½ Uhr Vormittags bierfelbit in Begleitung des 
kartid eneral-Poſt⸗ Direktors Schmückert, des Hrn. Öeneral-Bau- 
95 * Mellin, ſowie mehrerer Geh. Minifterial » Räthe ein. 
Brig, war dem genialen Erbauer der Weichfel- und Nogat⸗ 
önnt Hrn. Geh. Ober⸗Baurath Lentze, nicht die Freude ver» 
bau * nach 12 jähriger raſtloſer Thätigkeit feine Rieſen⸗ 
uf Ay; zu übergeben, denn derſelbe ift bereits vor 14 Tagen 
er Reiſe nach Berlin erkrankt und wird hierdurch daſelbſt 
reiten gehalten, Der Hr. ꝛc. Lenze wurde hier durch das 
rath Hul glied der hieſigen Baukommiſſion, Hrn. Regierungs- 
der B mann, vertreten. Gleich nach der Ankunft und nach 
Alerts bung des Hra. Handelsmiviſters üb ergab Se. Exc. im 
Noch ochſten Auftrage dem Hrn. Regierungsrat) Hüumann den 
dige 85 Abdler-Orden 3. Klaſſe nebſt einem amtlichen an die hie⸗ 
Ken au Commiſſion gerichteten Reſcripte, nach welchem des 
| dente Maieftät geruht haben, dem Hrn. Geh. Ober ⸗Baurath 
Gesch den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und ein 
nen von 1000 Friedrichsd'or zu verleihen. Demnädft 
| ebäun. das hier nun errichtete wirklich prachtvolle neue Empfangs- 
5 Mde und die eiſerne Weichſelbrücke einer ſpeciellen Beſichtigung 
worin; ſodann fand Mittags 1 Uhr in dem Saale des 


fa Empfangsgebäudes ein Diner ſtatt. Nachmittags 3 Uhr 
en Extrazug vor, und führte derſelbe bald darauf den Hrn. 
N nebſt feiner ganzen Begleitung und mehreren beim hie⸗ 
1155 Brückenbau thärig geweſenen Beamten, ſowie die Spitzen 
adeligen ſtädtiſchen Behörde über die mit Fahnen geſchmückte 
4 Glelbrücke nach Marienburg. Es war ein erhabener Anblick, 
burg er Zug über die folge Brücke dahinbrauſte. In Marien, 
das Sem Se. Excellenz nach genauer Prüfung der Nogatbrücke 
zu dem in in Augenſchein, lud darauf ſeine ganze Begleitung 
und 5 im Bahnhofs Empfangs Gebäude ſervirten Kaffe ein 
Un ehrte Abends 6 ¼ Uhr nach Dirſchau zurück, woſelbſt der 
haze Bahndof und das neue Empfangsgebäude, ſowie die 
f hjelbrücde durch die auf dem Bahnhofe errichtete Gasanſtalt. 
Se Est euchtet waren. Abends 7 Uhr führte ein Extrazug: 
ke den Hrn. Handelsminiſter nach Berlin zurück. (K. 9.8.) 

in Elbing. Das für Rechnung des Hrn. Julius Roſenthal 
Hm romberg in der rühmlichſt bekannten Maſchinenfabrik des 
mach F. ichau hier erbaute eiſerne Dampfboot „Matador“ 
140 tt am 7. d. ſeine erſte Probefahrt. Daſſelbe iſt über Deck 
D Buß lang, hat eine Breite von 15 Fuß und wird von einer 
ren Pimafchiene von 100 Pferdekraft getrieben. Das Boot ift 
Ca adersumigen, geſchmackvoll und komfortabel eingerichteten 
len verſehen, und wird, was Größe und Geſchwindigkeit 

dun Fahrt betrifft, der Matador unter den jegt die Weichſe 
ſchen Thorn und Danzig fahrenden Dampfböten das bedeu« 


nt 


er und deſſen Sohnes fo weit gehoben, daß am 19. d. M. 
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tendſte ſein. Es iſt dazu beſtimmt, die Verbindung zwiſchen 
den beiden eben genannten Städten und Blomberg und Graudenz 
zu vermitteln und ſoll theils zum Paffagier- und Güterbefördern, 
theils zum Bugſiren von Weichſelkähnen und Gabarren benutzt 
werden. (N. E. A.) 


Warſchau. Im Königreich Polen weht gegenwärtig, wie 
man ſich dort ſelbſt aus zudrücken pflegt, eine andere Luft: die 
moraliſche Grenze von Europa iſt nicht mehr an der Weichſel, 
fondern in der That erſt am Ural zu ſuchen. Der mit einem 
richtigen Paß verſehene Reiſende, der Polen betritt, bat zunächſt 
nichts mehr von Paßplackereien zu erdulden, und dann mag er 
reiſen, wohin er will, er fühlt ſich überall eben ſo unbehindert 
wie in Deutſchland. — Am 9. iſt der Einzug des Kaiſers und 
der Kaiſerin von Rußland erfolgt. Die Kundgebungen der 
Bevölkerung bei dieſer Gelegenheit waren lebhafter als je, ſo 


lange Polen unter ruſſiſcher Herrſchaft ſteht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Ss] Abgeleſene 1 Thermo⸗ 

a E Barometerhöhe d der | meter Wind und Wetter. 

3 8 in Queckſ. Skale im Freien 

& Par. Zell u. ein.] nach Reaumur n. Reaum 

11112 28“ 1,48“ ＋ 13,4 ＋ 12,7 ＋ 12,4 Suͤdl. ſtill, leicht bewoͤlt 

| gutes Wetter. 

12) 8 128" 2,66’ 88 8,7 6,8 SW. ſtill, leicht bewölkt, 

12,28" 3,3%") 12,0] 11,4 10,8 do. bezogen u. trübe. 


4 
| Horizont bewölkt, ſonſt 
i gut Wetter, 


— — — — nn — — — 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig am 12. Oetbr.: 
157% Laſt Weizen: 136pf. fl. 610, 134pf. fl. 585—610, 133 —34pf. 
fl. 580, 128 — 20pf. fl. 520—530, 128pf. fl. 522 ½ ; 35 Laſt Roggen + 
132—33pf. fl. 351, 125—26pf. alt. fl. 300; 32 Laſt Gerſte: IIApf. 
fl. 357, 112 — 13pf. alt. pol. G. fl. 265; 2% Laſt w. Erbſen 
fl. 468 — 485. 


Seefrachten zu Danzig am 12. Octbr.: 


| ae 
| 


28% 75 1 — 12,6 4 85 friſch, Zenit klar, 


London 3 8s pr. Qr. Weizen, 18 s pr. Load Balken. 
Grimsby 16 s 6 d pr. Load Sleepers. 
Hull ds pr. Dr. Weizen. 
Goole n 38 4 5 8 PR 

irth of Forth 28 6 d pr. „, „ 
. 5 18 hg. 55 Laſt Roggen, 17% hg pr. Laſt Holz. 
Copenhagen 16 7772. pr. Laſt Erbſen, 3% Sgr. u. 5% pr. Cubikf. 


Eichenholz. 


Courſe zu Danzig am 12. Oectbr. 
London 3 M. 197% Br. u. gem. 
Warſchau 8 T. 92½% Br. 


Berlin, den 10. Oktbr. 1957. 


31. Briet eld 


‚Bf Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 14 981 Bo: 
pr. Freiw. Anleihe 44 994 99 Poſeuſche do. 37 844 — 
684. Anleihe v. 1850 45 994 98f Weſtyr. de. 3 798 28; 

do. v. 1852 4 994 981 Pomm. Rentenbr. 4 90, 89% 
do. v. 1854 43 994 98% Poſenſche Hentenpr. | 4 80 — 
do. v. 1855 4 901 384 Preußiſche do. 89 — 
do. v. 18564 994 9 4 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1493 — 
do. v. 183 f 931 — Friedrichsd'or — 4357 1372 
St.⸗Schuldſcheine 34 — — And. Goldm. aß h. — 10 10 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 831 824 
Präm.⸗Anl. v. 4855 33 109 — do. Gert. L. 4. 505 —. 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — do. Pfdbr. i. S.⸗A. 4 904 893 
4 


Pomm. do. 34833 
Schiffs : Nachrichten. 
Angekommen am 9. Oetober: 

G. Glim, Hendr. Margar., v. Hamburg u. B. Wendt, Matador 
Dampfſchiff, v. Pillau, m. Ballaſt. 

- Geſegelt: 

M. Monſon, Veranda, n. Chriftiania, m. Betr. E. Thorſen, 
Elieſer, n. Königsberg, m. Heering. H. Luther, Johanna, n. Paimbocuf, 
m. Holz. C. Strelow, Hoffnung u. H. Burmeiſter, Auguſt, n. Colberg, 
u. H. Roͤber, Theodor, n. Varel, m. Holz. 

Angekommen am 10. Octbr.: 

A. Kuiper, Anna Fedora u. A. Hoppenrath, Ida Maria, v. Kopen⸗ 
hagen u. 3. Watſon, Margaretha, v. Belfaſt, m. Eiſen. Linton, 
Maid of Murray, v. Findhorn, m. Heeringe. R. Armſtrong, Lady 
ne Dampf, v. Hull u. B. Behrendt, Ida Maria, v. Swinemünde, 
m. Ballaft, ; 


— do. Part. 500 Fl. 
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Ange konamene fremder. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Baron Luttwitz a. Mittelſtein i. Schleſien, 
Baron Luttwitz a. Balfans, v' Sommerfeld a. Dobbertech u. Steffens 
a. Mittel⸗Golmkau. Hr. Gutsbeſitzer Bieler n. Fam. a. Banko. Die 
Hrn. Kaufleute Wollſtaͤtter a. Mannheim, Lehweß a. Königsberg, 
Huguemin Suter a. Chaux de forde, Phiebig a. Bromberg u. Leſſer 
a. Berlin. Hr. Partikulier v. Damitz a. Konitz. 


r 
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Hotel de Berlin: 

Der Hauptmann im 34. Inf.⸗Rgt. Hr. v. Falben⸗Plaſchewsky a. 
Mainz. Hr. Bauführer Zöllner a. Bromberg. Hr. Gaſthofbeſitzer 
Alsleben a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Saſſe u. Reincke a. Berlin 
u. Geisler a. Colberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Boltenſtern a. Neidſchuͤz. Hr. Partikulier v. Luͤbeck 
a. Gaudiſchkehmen. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Muͤnchberg a. Ruhleben. 
Frau Rittergutsbeſitzer Kayſer n. Fam. a. Chotzlow. Hr. Buchhalter 
Grundmann a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Bauer a. Leipzig, 
Ziegler a. Magdeburg, Stieler a. Cöslin, Seligſohn a. Samoczyn u. 
Zieboldt a. Lebau. Hr. Hotelbeſitzer Schmelzer a. Berlin. 

Reichold's Hotel. 

Der Lieutenant im 33. Inf.⸗Rgt. Hr. Mandel a. Coͤln. Der 
Lieut. zur See Hr. Arendt a. Danzig. Hr. Rittergutsbeſiger Nadolny 
a. Kulig. Hr. Müͤhlengutsbeſitzer Pieske n. Sohn a. Stocksmühl. 
Der Candidat der Theologie Hr. Krauſe a. Stocksmuͤhle. Der Prem.⸗ 
Lieut. a. D. Hr. v. Selaſinsky a. Stolp. Der Koͤnigl. Baumeiſter 
Hr. Elſaſſer a. Berlin. Hr. Kaufmann Gernsheim a. Worms. 

. 6 Hotel de Thorn: 

Hr. Rendant Müller a. Löbau, Die Hrn. Gutsbefiger Aßmann 
a. Erfurt, Schwarz a. Greifswald u. Roſſow a. Poſen. Hr. Oeconom 
Fleiſcher a. Marienwerder. Hr. Rentier Range a. Potsdam. Hr. 
Fabrikant Knuth a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Wenzel a. Berlin, 
Kampe a. Elberfeld, Huͤbner a. Rathenow u. Klaſſen a. Memel. 

Hotel de St. Petersburg: 
Die Hrn. Kaufleute Heſſe a. Gernrode u. Jahrt a. Berlin. 


Stadt Theater. 
Dienſtag, den 13. Octbr. (1. Abonnement Nr. 9.) Feſtſpiel 
zur Einweihung der Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau von Herrmann 
Flachsland. Hierauf: Vor hundert Jahren. Komiſches 
Sittengemaͤlde in 4 Aufzuͤgen von E. Raupach. 
Mittwoch, den 14. Octbr. (1. Abonnement Nr. 10.) Der 
Königslieutenant. Luſtſpiel in 4 Acten von Gutzkow. 
yo E. Th, WArronge 
A dem Bauhofe in Pieckel find 124 Centner altes 
Schmiedeeiſen und Schmiedeeiſen⸗ Abfall 
und 59 Pfund Rothgußſtücke vorhanden, die in 
einzelnen Haufen an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden ſollen. 
Es iſt hierzu ein Termin auf 
Mittwoch, den 21. October c., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Commiſſionshauſe zu Pieckel angeſetzt worden, und werden 
Kaufluſtige dazu eingeladen. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht 
werden. 
Marienburg, den 9. October 1857. 


Der Waſſerbauinſpector. 
R. Gersdorff. 
Frische Austern 

im Raths- Weinkeller. 
deem. 
Wir empfehlen beim Beginn des 2 
neuen Schulſemeſters unſer vollftän= $ 
diged Lager der in den hiefigen und? 
Fauswärtigen Schulen eingeführten 2 


Lehrbücher, Atlanten ꝛc. ꝛc. 3 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und 1 
handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ſind wieder vorrätbig zu habe 
Der geſchickte Amerikaner, oder die Kunſt, ohne Lehrer ia 

Lektionen engliſch leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. 
Verfaſſer des geſchickten Franzoſen. Vierte Auflage. 647 

Der geſchickte Buchhalter, oder die Kunſt, in wenigen OK 
die einfache und doppelte Buchhaltung zu erlernen. Von 

L. Becker. Zweite Auflage. 64, Sgr. ö 

Der geſchickte Deklamator. Eine Auswahl der beften 
mationsflüde aus den neuern und neueſten Dichtern: 

8 1100 0 0 ar Freiligrath, Lenau, J. „ 

ndt, o, Caſtelli, Zedlitz u. A. „E. Schrey 
Zweite Auflage. 5 Sgr. g Wee 1 


5 l 
5 ie ſo oft noͤthigen neuen Auflage 2 
praktiſche Brauchbarkeit. on Fe au en 
Knaben finden in einer Penſion Aufnabme. Nil 
Aus kunft ertheilt Herr Prediger Müller und Herr Paſtor Hewed 


Die Asphalt = Dachſteinpappen⸗ und 


Gummi⸗Pläne-Fabrik 
von Stolle q; Süss in Berlin, Invalidenſtraße ““ 
empfiehlt ihre anerkannt beſten, feuerſicheren Asphalt- Dachſt 
pappen zur Dachdeckung, welche anſtatt Theerüberzuges ! 
unferm Gement-Firniß überzogen werden, auch übernehmen . 
die Deckung nicht zu kleiner Gebäude in allen Gegenden und 
= 3 . wir unſern vorzügliche 

phalt zu Trottoirs ꝛc. à Ctr. inch 
Digtungs-Gement, ee 


Ein Geſchaͤftslocal mit Ladeneinrichtm 
und Wohnung in meinem am Markt, günftigfte Lage, belege 
Hauſe, indem ich ſeit 34 Jahren ununterbrochen ein blühend 
Tuch · und Manufactur. WaarenGeſchäft bell 
habe, beabſichtige ich wegen Aufgabe deſſelben, ſogleich on 
fpäter zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheile ich auf portofreie Anfragen. 
Lauenburg i. Pommern. 
M. H. Hirschberg, 


=> Die 21. Auflage. AI 

Vor zehn Jahren zum ersten Malveröffentlicht, hat nus 
stehendes Werk, bereits in 21 Auflagen erschienen, sel 
Ruf immer mehr ka und ist, nach dem Urtheil com 
tenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste Bu, 


das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenst 
gedruckt wurde. Ü 


Der 
PERS(ENLICHE 


in dauerhaften Einbänden zu billigen Preiſen. 
etc. etc. Herausg. von Laurent! 
Leon Saunier, in Leipzig. 21. Aufl. Ein stark 


Band von 232 Seiten 


Ebbe, 


2 Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, & 


L Langgasse No. 20. nahe der Post. | zen in e Di 
< In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 59 | 2 mir age nützlich für J 
Seeed F 
ſohlen, un 

Dank ſa gung. In Umschlag verfiegeft, | e . Y f! 


— oo} Buchhandlungen vorräthig, in Dat 
bei Woldemar Devrient Nachflgr. (C. A. Schul 
L. G. Homann, B. Kabus, und Leon Saunier" 
£ 21. Auflage. 
Der persönliche Schutz von Laurentius. 
Bthlr. 1. 10 Sgr. — fl. 2. 24 kr. 


Den werthgeſchaͤtzten Collegen meines verſtorbenen Mannes, 
des hehe nahe Sa Hermann Simon, ſowie Allen, 
die ſich an dem Begräͤbniſſe deſſelben betheiligten und mich ſo 
liebevoll bei meinem traurigen Geſchicke unterſtützt haben, fühle 
ich mich verpflichtet, den innigſten Dank auszuſprechen. 

Amalie Simon, geb. Müller, 


Durch Todesfall iſt die feſte Stelle eines tüchtigen 

Schriftſetzers, der im Accidenz. und namentlich 

im Tabellenſatz geübt iſt, in meiner Offizin vakant geworden. 
Edwin Groening. 


2 Große friſche Wallnüſſe 
empfiehlt billigſt C. R. Pfeiffer. < 

Stearin⸗Eichte zu 6 u. 8 gepackt à 71 Sgr. empfiehll 
C. R. Pfeiffer, Breit- u. Drehergaſſen-Ecke 72. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


